
zulassen, die eigenen rTenzen abta- eutfende Wort der christlichen [0185
sten, den einen Schritt darüber hinaus noch hierzu anbıeie un sich auf diese
füur möglich halten und in aus der Mitte 1n der Selbstannahme eines Kranken
des eigenen Seins heraus gen. Dadurch beschränkt.
gelangt der ens! immer einem L CU-

Land*‘‘ So etitwas vollzieht sich auch 1n
ganz natürlichen T1ıiten ın den Entwick-
ungsphasen jedes Menschen, der sich ın
das Neuland, ın Erfahrungen hineinwagt,
die gestern noch für unmo.  ich ehal-
ten Das es!  1e. gerade 1ın Grenz-
s1tuatlonen wıie 1n der an  eit, 1mMm 1@e1l-
den un 1mM Sterben Das ges  1e ga
1mM etzten Sterben, Wenn sich eın ens Heinrich Jürgens
dem Tod anvertirauen kann. Fuür diese —

1M en braucht dergenden Schritte Eın Monatskurs „Gemeindeleitung‘‘
ens:! die ahrun des mitgehenden der Sıcht des Kursbegleiters
Gottes, der ihn immer wieder herausruf{ft,
der ihn nicht 1U  F verirauen 1äßt qauf das, Im Jolgenden Derichtet Jurgens ım An-

schlu ß se1ine grundsätzlichen Überlegun-Was 109028  3 zahlen, INCSSCIL, berechnen kann,
sondern der ihn erinnert, daß auch schon gen AT Kursbegleitung, wıe erın olcher
Schritte über sich hinausgewag hat, ohne Kurs MS der 1CH des Begleiters abläuft.
ges1l  er Sse1n. Genau das 1st dıe Gottes- ıngeflochten ınd uch Urteile der e1l-
erfahrung Abrahams, Davıds, der Prophe- nehmer, Wwıe sıe ın der abschließenden Be-
ten un insbesondere Jesu Wn azare wertung bgegeben wurden. ahrend der

grundsatzlıche Beitrag unmMıttelbar VDOT Be-
Dienst der Begleitung und Deufung gınn e1nes vıierwöchigen Kurses geschriıe-
Diese Erfahrung des mı1tgehenden ottes ben wurde, jaft dıeser Beitrag die rJah-
MU. 1mM Fleisch erfahren werden, 1ın TUuUNGEN des ım Jänner  ebruar 1976 ın
ı1tmenschen, die durch iın bloßes Dasein Maınz gehaltenen Kurses MNMNMMEN. red
und ehen einen Nächsten ın der Krise
ermutigen, sein Hier un: eiz annehmen In diesem Beitrag soll ın einer Art „KUurzZ-

können; Menschen, die ihm helfen, sich l1ographie“‘ gezelgt werden, Ww1e eın Kurs
erinnern, daß 1n seinem en schon MIit „Kursbegleitung‘“‘ aussehen kann.

SO. Transzendierungen gewagt haft, Als allgemeines iel unNnserer Kurse War
Menschen, die ihm diesen Schritt nicht Q D- den eilnehmern mitgeteilt worden, WI1r
nehmen können, ber durch ihre Begle1- wollten nıcht U:  ” "Theorie der Pra-
tung der Erfahrung werden, daß der X1S vermitteln, sSsondern ihnen „helfen, iNnr
ens In der Krise icht allein gelassen eigenes ensch-, Christ- Uun! Seelsorger-
WITd und daß durch dilieses egenüber sein weiterzuentwickeln, daß S1e ın den
Trmutl wIrd, sich der Krise seiliner rank- eutigen Verhältnissen sachgerecht AdQus el-
heit stellen, Veränderbares gen, NeTr inneren wirken‘“‘ vermoOchten.
Unabänderliches akzeptieren und auch Darum sSe1 die eilnehmerzahl nıcht
ın der etzten Grenzsituation angenOomMmM: groß, der Kurs 1ne Jängere Dauer,

se1ın. Solches ehnen edarf keines- das esprochene besser integrileren
Wegs immer der ausdrücklichen Verkündi- können, se]en unNs die Fragen, Wünsche
gung der christlichen otfs Aber sS1e und Erfahrungen der eilnehmer wichtig,
1St als menschliche Erfahrung jedem - abe das Gespräch Vorrang VOL der Ein-
gänglich, der ıne Grenzsituation De- ahnkommunikation und werde es ın
stehen hat. Es bleibt dem Taktgefühl und mögli enge Beziehung ZU.  ” konkreten
dem Mut ZU) ekenntnis des Seelsorgers Siıtuation des einzelnen eilnehmers g_
überlassen, W 1n der Begleitung das Seiz
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Die Teilnehmer die pannung VO  } Identität und 00DeE-
ratlon;Dieser Monatskurs das ema „Ge- Schritte dermeıindeleitung‘“‘. Neun Pfarrer, sieben Ka- Entscheidungsfindung

pläne un eın ar 1M er zwıischen (Konsens)
mgang mit Einfiluß un! Führung;un: Jahren aus fünf Diozesen

gekommen. Ferner gab weı ursbe- (mens  iche) Beziehung als
Konsequenz des aubensgleiter un!: zeitweise eın bis wel achbe-

rater. kKınıge eilnehmer kannten sich be- Einen anzen Tag lang beschäftigten WITr
uns mıit den TYıtiten einer uten Ent-reits, die meısten hatten sıch ]Jedo noch

nıe gesehen. scheidungsfindung, indem WITr einen Kon-
SCNS darüber suchten, we gelistlichen
emente 1mM Kursverlauf vorkommen sSoll-1el der Woche Verbesserung der Kom-

munikationsfähigkeit ten un w1e WIr deren Dur:  ührung g-.
waäahrleısten könnten Bıs 1n die

Fur die erste Woche War eın Pastoralpsy- Kursbegleitfung sich darum ekummert;chologe mit gruppendynamischer ahrung jetz organıisierte die ruppe sich selbst
als achberater beigezogen. Als 1el War un sorgte afür, daß verschiedene HOor-
vorgesehen, die Kommunikationsfähigkeit, IN  e der Gestaltung der Eucharistief{feier,die Selbst- und Fremdwahrnehmung und des gemeiınsamen Brevilergebets, der Me-
den Führungsstil der eilnehmer VeTr- 1LatLıon 1 Musik), des geistlichen (3e-
bessern. Es begann Sonntagaben m1T sprächs einen z erhielten, daß die
einer ungewohnten Situation S1itzen 1 Wunsche der eilnehmer weitgehend —
Kreis ohne S  . dann Aufteilung 1n Paa- wurden. Die Kursbegleiter konnten
L' die sich noch nicht kannten er sollte in Angebot ın diese Planung gut einbrin-
seinen Partner efragen und dann dessen gen
Namen auf ein schreiben, das VOTLT Eın abschließendes Gespräch nde der
sich hinstellen konnte, und schließlich aut Woche er‘  a daß fUur die eilnehmer
eın eın Symbol malen, das der Be- N1C!| schwer WAarL, die manchmal zunAachst
treifende als IUr ihn der seine 1LUa- ADrofan‘‘ anmutenden Übungen mi1t ıhrem
LLON kennzeichnend an In wenigen M1- Glauben 1n Verbindung bringen und
nuten War eın angeregtes Gespräch unfier das 1ın dieser ersten Woche Angezielte als
vöollig Unbekannten 1mM ange, das schließ- „gelebtes Evangelium‘‘ erkennen.
lich abgebrochen werden mu  e amı
noch eit WAärT, daß jeder seinen Pariner Die Woche 1mM riel der eilnehmer
1mM Plenum vorstellen un das Symbol e Die Bedeutung der ersten Woche für den
klären konnte TOLZ der Müdigkeit nach anzen Kurs WIrd au  N einıgen Aussagen
dem meist schweren Seelsorgedienst VO.  - eilnehmern 1n der chlußauswertung
ochenende kamen fast alle ans:  1eben ersichtlich, die drei en später er1o.
noch 1m UuUuDbraum ZUSaMMeEN, bel Weın ‚„„Mir gefiel diesem Kurs besonders das
der Bier das Gespräch fortzusetzen. VOo  - nIang offene, vertrauensvolle
Die Woche verlief 1mM Wechsel VO.  - bun- ima, daß ich die persönli  en An-
gen, Reflexionen und Übertragung auf die satze/Probleme erfuhr, WOoMmMI1T 17 wesent-
Gemeindesituation. Von Interesse ind en die Arbeitsinhalte aktuell, S1ifua-
vielleicht olgende emente Im auie des LONSgerecht wurden un der Lernprozeß
ersten ages wurde nach gegenseitiger begunstigt wurde DIs hın ZU. Erkennen
Darstellung der Wunsche der eilnehmer VO.  = OCkaden und ZU Lösen VO  - Kon-
un! der jele des Leitungsteams iıne Art en Kurz: relativ Tro. Einheit ZW1-
y9;  ontrakt‘ geschlossen, der die Themen schen Theorie und Praxis (‚ Techn . War
dieser Woche festlegte: für mich n1]ıe Selbstzweck, erfuhr ich wel-

iInubung der ufifmerksamkeit auf sıch, testgehend m1% Theologie beinhaltet DZW.
auf die anderen un! autf die Prozesse erschien M1r als gute Möglichkeit, Glau-
ın der TUupPDpE; ben verwirklichen)“‘

D



„DIie erste Woche War ents  eidend für den ade bei der Bewältigung schwieriger Pha-
ganzen Kurs. War sehr instruktiv und Qı11- SC  5 wichtig 1st. Der Gruppe U:  ; niıicht
bauend. Die verkündeten Prinzipien: StO- NUur die stutzende Persönlichkeit des Fach-
rungen en Vorrang, jeder ist wichtig, beraters der er  NCn Woche, der S1e
lernorientierte hemenbehandlung wurden AA nachtrauert, sondern macht auch
praktis erfahren.‘‘ noch eın anderes itglie des Lel-
„Mir hat diesem Kurs besonders g_ tungsteams deutlich, daß unzuifrieden
fallen, daß INa  ®} sich verhalten konnte, ist. Die 1IMMUN.| verschlechte sich wel-
Ww1e I119.  ® ist DZW. sich Man konntfe ter
sich eigentlich icht blamieren konn-

chwierige Überwindung VO  - OcCkadente jeder Wort kommen. Das Prinzıp
eigene 101e sSel dein eigener Regisseur Am nachsten Morgen versuchen WIT, dıie
un bestimme selbst, Was und wıe du ler- ruppensituation m1 dem ema der WOo-
1E  ; mochtest uSW.).““ che 1n Verbindung bringen AÄAus den
Ähnliche Aussagen Sind 1n fast en Fra- Ockaden Mitarbeit iın der ruppe
gebogen iinden S1e bestätigen den lern«- lernen für die Ockaden unNnseTreTr Mit-
Lheoretililschen rundsatz, daß die Zeeit, die arbeiter zuhause. Aber die ruppe ist nicht
INa  } fur die Herstellung uter menschlicher ın der Lage, ihre eigenen OcCkaden

erkennen un: 1n die Situation zuhauseBeziehungen ın einer ruppe aufwendet,
sich nachher bei der Tbeit der „Sache“‘ uüubersetzen. YST als Nachmittag einer
wıeder ausza der achberater eın Kurzreferat üuber das

Gemeindeverständnis hält, SiNd viele eil-
Woche Gemeindeverständnis nehmer elektrisiert, und der Tag en 1n

In der zweiıten Woche geht laut Pro- uter 1MMUN.: Von 1U macht das
darum, „das Gemeindeverständnis Leitungsteam menr orgaben 1ın Horm VO  -

un Möglichkeiten rADUN lvlerung der (Ge- Statements der Arbeitspapieren. Das EiT=
meinde klären (Pastorale Planung, Mit- gebnis ist einerseits Befrledigun bei den
arbeitergewinnung a)n Dazu ind wel eilnehmern üuber die gewoNnNnNnenen Er-
M1ECUEE achberater eingeladen, Mitarbeiter kenntnisse, andererseits ıne MNUur alb e1in-
ın der pastoralen Planung eiNer 10zese. estandene Resignation daruber, daß INa  m}
Die Um- und instellung auf sS1e un! das wohl kaum iın der age 1ST, das Tkanntie
Neue ema gestaltet sich ausgesprochen ın die Tat umzusetizen. Es ist uns iıcht
muhsam, obwohl WI1TLr den anzen Vormit- voll elungen, die eilnehmer einen Pla-
Lag amı verbringen, einander kennenzu- eigenennungsproze exemplarisch
lernen un einem OoOnNniIra kommen. Gruppenprozeß ın dieser Woche erleben
Lustlosigkeit macht sich bel einer anzen und lernen lassen. Die Ursachen aIur
el VO  - eilnehnhmern rel Eis wıird nıcht S1INd kaum eindeutlg auszumachen; S1e VeL’'=-
recht deutlich, das eigentlich 121e teılen sich wohl auftf Begleiter, achberater
Vor dem bendessen schlägt schließlich un!: aut die Schwierigkei der Teilnehmer,
meın Kollege VOor, einmal reihum kurz konsequent iıne bısher ungewohnte Me-
; wıe sich ]jeder gerade Die durchzuhaltien

Äußerungen S1INd nıcht einheitlich, aber el-
Zwiespältige Beurteilungnige machen nbehagen deutlich In die-

SS Augenblick mache ich einen Fehler In den Aussagen der eilnehmer S1e die
Als die el mich ommt, sage ich, zweiıite Woche folgendermaßen aus
ich das Gefühl, die ruppe lasse sich „DIie zweıtie Woche lietf sehr zögernd d.
VO:  5 Uuns, dem Leitungsteam, ziehen und hier ich MIr mehr praktische Hin-
eniIw1 wen1g eigene Aktivıtät. Die- welse UrTrC| Kurzreferate oder Arbeitspa-
SE Fehler leg eın zweifter, wichtigerer plere gewünscht
zugrunde: bın veräargert un! enttäuscht 971 vermißte 1ın der Woche den durch-
un:! abe nıcht mehr jene alle akzeptie- ehenden ‚roten aden‘; der ufbau —-
rende Grundhaltung, die für Gruppen g_ schıen mMI1r ungenügen! ur Viel-
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el aber kam der eieren NU.  $ icht g_ stalfung verschieben. Das geschah
nüugend ZU. Zug“‘ deutlich, daß WITLr diesen Teil, der eigentlich
‚AA der Woche empfand ich die urch- Donnerstag 1eben sollte, mit all-
führung un: Hinführung ZU. 1el asto- gemeiner Zustimmung einen vollen Tag
ralplan eiwas ‚lJangatmig‘ adurch kam verlängerten. Be1i der chlußauswertung
ine gewIlsse ‚Zahigkeit‘ un: zeitweıse 1N1- tellte sich jedo: heraus, daß der eın

rmüdungserscheinungen.‘‘ etrogen ein beträchtlicher eil War

„Gemeindeplanung War Theoretisch und diesen praktischen Fragen keineswegs
schwer übertragbar‘“ ehr interessiert gewesen. |DS finden sich
Andererseits en ehn eilnehmer . keine konkreten Kritikpunkte, die sich auf
daß das ema „‚Gemeindeverständnis‘“‘ S1e Einzelheiten beziehen. Dem Fachberater

melisten interessiert hat und funf - lturgiker werden keine besonderen Vor-
wähnen be1 diesem Y das ema „Pa- würfe gemacht Dennoch g1bt eın Drittel
torale Planung‘“‘ Eiıner notiert „Die bel- d daß der iturgiletel. S1e wenigsten
den ersten en en für mich viele interessiert hat.
mpulse gebracht

NTtLAUS  ung
Woche persönlı  er Vollzug der ucha- Hiıer scheint MI1r deutlich werden, daß

rıistiefeler die Lendenz ZUTFC Konfliktvermeidung ziem-
Das Konzept der drıtten Woche WarTr eın lıch STAar. War und welches ihre Folgen
Versuch. In Irüheren Kursen hatten WI1r ind: Die Scheu, eigenes Desinteresse ganz

verschiedenen Stellen die Themen „Amt deutlich auszudrücken un: iıne Ande-
un: Gemeinde 1m und 1n der TE der rung der Planung erreichen, iuhrt dazu,
Kiıirche*‘ un: „Die gemelindebildende unk- daß n]ıemand über die WITFL. Sıtuation
tion der Eucharistiefeier‘“‘ vorgesehen. Vor ın der Gruppe Bescheid weiß. Zum
em das zweiıte ema ma: WwWw1e- macht ine I el VO  } eilnehmern
rıgkeiten, weil die Wunsche der Teilneh- eiwas mi1t, das INa  ®]} nicht gewollt a  e ın
rmner exirem auseinander gingen. Die einen der Meinung, die ehnrhe: wünsche das
wollten mOöglı konkret uüuber die estal- e1 durchaus die Möglichkeit be-
tung der ucharıstiefeier reden DZw. An- standen, verschiedene Interessengruppen

bekommen; andere hätten lieber paralle. laufen lassen. Das insgesamt
grundsätzliche Fragen behandelt. AÄAus die- sehr frıedliche 1ma dieses Kurses (es 1ST.
SE -TUun: wollten WITLr diesmal das ema nıcht immer SO) ist wohl nıcht 1Ur dem
ucharistie nıcht praxisorientiert enan- elingen des Einstiegs nfang, SOI1l-
deln, sondern qautft Fragen des persönlli!:  en dern auch der eiwas tarken UTU:  D]
ollzugs und des eigenen aubens be1l Lung mancher eilnehmer zuzuschreiben.
diesem akrament zusteuern un S1e mi1t Auf diese Weise WIrd ‚War der Verlauf
Fragen des Amitisverständnisses verbinden. eines Kurses ruhiger und angenehmer,
Darum hatiten WITr einen ogmatiker und ber die persönli  en Beziehungen unter
einen Liturgiker glel  zeitig als Fachbera- den eilnehmern kommen ber iıne gewls-
ter gebeten. Allerdings konnte der Dog- Dıstanz ıcht hinaus. chte on{filıktbe-
matiker SA eineinhalb age da eın. wältigung durch ussprechen und usftira-

gen VO  5 Konf{likten vertile die mensch-
Bel den andern vermutetes Interesse en Beziehungen
AÄAus dileser Woche MO ich 1Ur eın eLiwas
paradoxes Phänomen herausgreifen. Die Woche Integration
Woche verlief auberlı gesehen 1n guter Die letzte Woche des KUTrses gestalteten
1MMUung. Na:  } dem mehr ogmatischen die Kursbegleiter allein Sie sollte keine
eil schien sich das Interesse der eil- nhalte mehr bringen, sondern die
nehmer, TOrZ eines Einstiegs, der EeWuU. persönliche Auseinandersetzung mit dem
auf grundsätzliche Fragen zielte, STaTr ın bisher Erarbeiteten und 1ne Integration
Richtung auf praktische Fragen der Ge- 1n die eigene Spiritualität ermöglichen —
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wlıe diese Übertragung ın die Situation = eil OoIiienDar bei wenigen 1mM
hause erleichtern. Dieses Konzept g1ing Gedächtnis Ks WarLlr etwas wen1g eit
nicht ganz auf, da durch die Verlängerung ZU  — Vertiefung des "Themas gewesen.
der Liturgie ın der en Woche noch eın

Abschließende emerkungenema ausstand, das die eilnehmer be-
handelt sehen wollten und Rollen- Es scheıint MIr ein utes Zeichen se1n,

daß 1n den Auswertungen TOLZ der ıILkon{flikte des Gemeindeleiters 1mMm iıcht der
Rollensoziologie einzelnen Punkten das esamturteil bel

en 99 der „sehr gut‘ lautet. Der
Identitätsfindun und persönliche Lebens- Umstand, daß die Verantwortiun fur das
planung Krıtikwürdige fast ausschließlich dem Lel-
Die ersten belıden Jlage dieser Woche ind tungsteam zugeschoben wird, deutet I1l,

für 1ne persönliche Lebensplanung Trel- darauf hin, daß die Ösung der Teilneh-
gehalten. versuche anhand eines AaUSs INer AUuUSs der Abhängigkeıit VO den Leitern
der Sozlalpsychologie stammenden Anre- nNnıchAt voll gelungen 1st.
ungss  emas ZU.  — Planung der berutflichen Es Teu mich, daß ın vlierzehn onatskur-
auibDbahn und einiger Grundideen der SCI1, die ich mitgemacht habe, NU:  — e1inNn-
Schrift aIiur ine Hilfestellung geben der zweimal Jemand außerte, der Kurs
Das (anze vollzieht sich dann ın persön- habe ihn icht „KOorriglert"“ oder „Desser
er Reflexion un 1ın ofit ehr persönli- orlıentlert‘‘, sondern „verwirrt‘‘. Ebenso
chen esprächen 1n kleinen Gruppen. Das Treu mich das Tteil eines eilnehmers
nlıegen 1st, ZU.  — Identitätsiindung des Ein- dieses Kurses, das nıcht ganz allein ste.
zeinen beizutragen Au  } ere Teilneh- über die Kursbegleiter „Sehr partiner-
INner ınd sich oft ihrer Fähigkeiten un S  a  X ersinehnhmen dezent Jeitend,
Wunsche viel wenig bewußt un en TrTe1inNel assend, klärend, nicht ehrend.‘“‘
noch keineswegs einer persönlı  en Ge- Was bringt eın Kurs auf an
STtaltun. inres Lebens gefunden. Das ist schwer belegen Immerhin kom-

INEe  ® einıge anderen Kursen wıieder. Vie-Diese Lebensplanung Z neben Gemein-
deverständnis und Gruppendynamik le sprechen, Wenn 190828  - S1Ee : immer
den melsten interessierenden Themen noch DOSIL1LV uüuber den KUÜrs. Gelegentlich
des Kurses: ehaupten emeindemitglieder VO  5 Teil-
„Viele Hınweise Z en au  N der SP1- nehmern, diese hAatten sich nach dem KUFrs
rıtuellen f{ur mich edeutsam.  eC verändert Z uten!
„Besonders gefallen hat MI1r die ema-
i1ik der Woche, da eın persönlı  es Wel-
terkommen 17 Glauben un: ın der Spir1-
ualıta reile  jert wurde.‘‘ Gudrun Born„DIie ebensplanung, TUr mich ehr wichtig,
War eadran dazu mehr e1it Reflexionen und Anregungen eıines
ewunscht, Tage.“ langjährigen Pfarrgemeinderats-
Die etzten beiden age eines Jangen Mitgliedes
Kurses ınd besonders chwier1g. Die Ge-
meılınde zuhause mi1t all den anstehenden Der olgende Bericht soll den „neuen‘”
roblemen gl wleder ganz deutlich 1Ns Pfarrgemeinderäten, dıe uberall die 99
Bewußtsein un die ngst, obD 100828  - das 1mM sten‘‘ Pfarrgemeinderäte abgelös en
Kurs Überlegte wohl nutzen kann, macht der bald ablosen werden, einıge Anregun-

cha{iffen Wir en 1n diesen beiden gern bieten, AT sıe (L1U5S den Fehlern ıhrer
agen ‚War konzentriert der ra der organger lernen. Es cheint namlıch

des Gemeindeleiters und der ewaäl- se1n, daß 1n ”elen Gemeinden der nach-
tigung VO':  3 Rollenkon{flikten gearbeitet. ruckende PG.  y jast vollig Nne‘  S MMECN-
Aber ın der usweriung etzten VOor- gesetzt ıst, So: eılwerıse etwas schwie-
mittag WäarLr dieser nahesten Jlegende T19 eın durjfte, dıe Erfahrungen unmıttel-
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